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verluſtigen Zeitungen zu wenden. 1 


. 280. 


Das Beftechungs: und Einſchüchterungs⸗ 
Syſtem. 


Seit der Revolution von 1848 iſt es ſprüchwörtlich 
geworden, von der Corruption zu ſprechen, die in Staa⸗ 
ten ſtattfindet, wo die öffentliche Meinung mit der herr⸗ 
ſchenden Meinung im Conflikt iſt. — Gewöhnlich pflegt 
man hierbei auf das vormärzliche Regiment in Frank⸗ 
reich hinzuweiſen und die Fälle aufzuführen, wo man 
jede Oppoſttion zum Schweiger brachte, durch Beſtechung, 
durch geheime Beſoldung, durch Coneeſſtonen, darch 
Privilegien, durch Anſtellungen, durch Monopole und 
dergleichen Mittel, die ebenſo ein Zeichen der Schwäche 
der Regierung, wie der Unſtttlichkeit ſowohl der Regie⸗ 
rung wie des Volkes ſind. 8 f 15 

Es giebt aber eine zweite Art der Corruption, die in 
Frankreich nicht ausgebildet worden iſt. Dieſe iſt die 

inſchüchterung. 
. Unterſchiede dieſer beiden Corrup⸗ 
tionsſyſteme einmal aneinanderſtellen und ihren mora⸗ 
liſchen und ſtaatlichen Werth gegen einander abwägen. 

Beſtechung ſowohl wie Einſchüchterung findet ſtets 
dort ſtatt, wo eine Regierung fühlt, daß ſie mit der 
wahren öffentlichen Meinung nicht regieren kann. Je⸗ 
nachdem ſie aber die öffentliche Meinung fürchten oder 
haſſen, jenachdem greifen Regierungen zu dem einen 
oder dem andern Mittel. Wenn eine Regierung die 
wahre öffentliche Meinung fürchtet, jo iſt fie gendihigt, ' 
zur Beſtechung zu greifen. Eine ſolche Regierung 
weiß, daß ſie ohne Öffeniliche Meinung nicht regieren 
kann; da ihr aber die wahre öffentliche Meinung entge⸗ 
gen ſteht, ſucht ſie dieſelbe durch Beſtechung zu verfäl⸗ 
ſchen. Ja Frankreich war dies ſo gebräuchlich, daß es 
zu den offenen Geheimniſſen gehörte, daß Lumpe fü 
lange der Regierung opponirten, bis fie bekauft wurden 
durch irgend ein Amt, eine Pfründe, ein Privllegium, 
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eine Summe und dergleichen, und ſofort ſchlugen fle 
um, traten für die Regierung auf und verfälſchten ſo, 
die öffentliche Meinung. — Wenn aber eine Regierung 
die wahre öffentliche Meinung haßt, da ſucht fie dieſel be 
zu unterdrücken und durch Gewalt einzuſchüchtern, und 
denkt bei ſich: was kümmert mich die öffentliche Mei? 
nung, wenn ich fie nur zum Schweigen bringe, dann 
regiere ich ungenirt. ı 

Es iſt charakteriſtiſch für dieſe Zuſtände, wenn uns 
die Geſchichte folgende Thalſachen aufbewahrt hat. 18 
Karl X. ſeine Preßordonnanzen erlaſſen hatte, ie 
Revolution in Frankreich damit an, daß die Zeitungen 
ihre Druckereien ſchloſſen. — Gewiß kommt das einem 
deutſchen Siaatsmann ganz kurios vor. In ſeinem 
Kopfe giebt es kein höheres Ideal von Ruhe und Ord⸗ 
nung, als wenn alle Zeitungen ihre Druckereien ſchlie⸗ 
ßen wollten. Keine Zeitungen! Dieſer Gedanke ges 
hort zu den lieblichſten Vorſtellungen eines deuiſchen 
Büreaukraten. Das erſte Wort, das der deutſche Belage⸗ 
rungszuſtand verkündet, heißt: keine Zeitungen! Der 
Inbegriff der höchſten politiſchen Weisheit des deutſchen 
Bundestags wäre: keine Zeitungen! während es in 
Frankreich umgekehrt war: das erſte Wort der Juüli⸗Revo⸗ 
kution war: keine Zeitungen! — : 

Aber die Sache iſt ganz in der Ordnung. In 
Frankreich war die öffentliche Meinung eine von der 
Regierung gefürchtete Macht; man wußte, daß die oͤffent⸗ 
liche Meinung noch immer lebt, ſelbſt wenn die arme 
gen ſchweigen, und das Schweigen der Zeitungen, war 
daher gerade das Signal zur Revoluckon. Andere 
Regierungen hingegen haben nur Haß gegen die öffent⸗ 
liche Meinung, die ihnen entgegen ſteht, darum iſt bei 
ihnen das Schweigen der Zeitungen ein Signal der ge⸗ 
fegneten Ruhe und Ordnung. Denn denjenigen, den 
man fürchtet, will man im Auge behalten und ſtets 
beobachten, denjenigen aber, den man haßt, bringt man 


zum Schweigen und iſt zufrieden, wenn man ihn nicht 
hort noch ſteht. : x 

Darum herrſchte auch in Frankreich die Corruption 
in der Form der Beſtechung. Die gefürchteten Gegner 
ſuchte man zu bekaufen; in Pesch and aber fand die 
Corruption in der Form der Einſchüchterung ftatt, die 
den verhaßten Gegner zum Schweigen bringt. 

Glauben wir jo den Unterſchied beider Corruptions⸗ 
Arten, in der Art und Weiſe wie ſte entſtehen und wie 
ſte ſich außern, deutlich gemacht zu haben, ſo wollen wir 
einen Blick auf die Wirkung jeder dieſer Corruptions⸗ 
Arten werfen. 00 x 

Moraliſch ift die Beſtechung, das Erkaufen einer öf— 
ſentlichen Meinung das Schändlichſte, das es giebt. Sie 
findet nur dort ſtatt, wo die Regierung im Schlamm 
der Intriguen herum watet und wo die fogenannten ge⸗ 
bildeten Stände ein entſtitlichtes höheres Geſindel iſt. 
Dieſes höhere Geſindel, das dann in den Kammern 
Platz nimmt, votirt der Regierung Steuern über Steuern, 
Anleihen über Anleihen, um die Regierung in den 
Stand zu ſetzen, das Syſtem der Beſtechung fortzuführen 
und das Volk zu plündern zum Beſten des höhern Ge 
findels. Daß ſolch ein Syſtem nur eine Zeit lang an⸗ 
dauern kann, verſteht ſich von ſelber und weiß auch Je⸗ 
der; aber gerade, weil Jeder das Ende vorausſteht, ſucht 
er ſo viel bei Seite zu bringen, als er kann. Es ſteht 
als Thatſache feſt, daß franzöſiſche Miniſter, ja ſogar 
Mitglieder des Hauſes des bürgerlichen Juli-⸗Königthums 
ſich durch Börſenſpekulationen bereicherten und dazu die 
Staatstelegraphen benutzten, um die Courſe andrer Bör⸗ 
fen zu kennen, wie auch, daß ſie mit Nachrichten dieſer 
Art bei den beſten Bankiers Geſchäfte treiben. — Das Ein⸗ 
ſchüchterungsſyſtem hat nicht jene grauenerregende Wirle 
ſamkeit; aber es macht ſtaatlich die Regi ſrung einſichts⸗ 
loſer als jenes. Eine Regierung, die nicht ſehen will, 
wie es um die öffentliche Meinung ſteht, ſucht ſie das 
durch einzuſchüchtern, daß ſie den Ausdruck der öffent⸗ 
lichen Meinung verbietet. Sie unterdrückt die ſogenannte 
ſchlechte Preſſe, daß jeder, der ſchreibt, gutgeſinnt ſchrei⸗ 
ben muß, und ſo die Regierung über die wirkliche Volks⸗ 
geſinnung in Blindheit läßt. Sie bekauft zwar nicht 
durch Conceſſtonen; aber wenn ſie nur ſogenannten Gut⸗ 
geſinnten Gonceffionen ertheile, fo ſtellt ſich alle Wert 
gutgeſinnt, und die größten Lumpe ſpielen die Rolle 
der Gutgeſinnteſten. Bald herrſcht ein Wetteifer hierin, 
und je kräftiger die Einſchüchterung iſt, deſto lebendiger 
wird die Verheimlichung und Verſtellung, und macht 
die Regierung ſtets blinder und blinder, bis eines ſchö— 
nen Tages die ganze gutgeſinnte Seifenblaſe platzt und 
a eine völlig ungeahnte Vernichtung herein⸗ 
richt. 1 

Wollen wir daher beide Corruptlonsſyſteme näher 
bezeichnen, ſo können wir Folgendes ſagen: 

Im Beſtechungsſyſtem eilt die Regierung Arm in 
Arm mit der ſogenannten höhern Geſellſchaft in den 
Abgrund; aber ſie ſteht ihn und kann ſich lange Zeit 
des Sturzes erwehren. . 

Im Einſchüchterungsſyſtem wandelt die Regierung 
hoͤchſt ehrbar und ſtolz und einſam an der ſchmalen 
Kante längs einem Abgrunde, ohne ihn zu ſehen, und 


S 
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fällt hinein, nicht vom Fluch, aber vom Gelächter des 
Volkes begleitet. 5 


Derlin, ben I. Dezember. 

— In der heutigen Sitzung der zweiten Kammer übergab 
der Minifterpräfivent v. Manteuffel die Zollverordnungen vom 
12. und 21. Juni d. J., den Verlrag mit Sardinien vom 20. 
Mai d. J. und den Zollvertrag mit Hannover vom J. Septem⸗ 
ber d. J. Sämmtliche Vorlagen werden einer beſonders für 
dieſen Zweck zu ernennenden Kommiſſton von 21 Mitgliedern 
überwieſen werden. — Der Juſtizminiſter Simons übergab die 
Verordnung vom 3. Januar 1849 betreffend die Einführung 
des mündlichen Verfahrens und der Schwurgerichte zur nach⸗ 
träglichen Prüfung. Es ſei früher die Abſicht der Regierung 
geweſen, eine vollſtändige Criminalprozeßordnung vorzulegen. 
Allein die Gutachten der Behörden ſeien erſt in der letzten 
Zeit eingegangen, ſo daß es nicht möglich geweſen ſei, das 
Material zu bearbeiten. Sodann ſtellten ſich noch andere 
Gründe entgegen. Namentlich ſeien noch nicht alle Organiſa⸗ 
ionen zum Abſchluß gekommen, welche dem Erlaß einer all 
gemeinen Criminalprozeßordnung vorhergehen müßten; ſodann 
ſeien auch die Meinungen über mehrere Grundprinzipien des 
Geſchworneninſtituts ſehr verſchiedenartige, fo daß es 
rathſam ſei, längere Erfahrungen einzuſammeln, ehe man zu 
einer vollſtändigen Modification ſchritte. Demgemäß empfehle 
bie Regierung die Specialprüfung der Verordnung vom 3. Ja⸗ 
nuar, welcher die eiwa wünſchenswerthen Verbeſſerungen ſchon 
jetzt in der Form von Zuſätzen hinzugefügt werden könnten. 

In der heutigen Sitzung der erſten Kammer überreichte der 
Miniter des Innern drei Vorlagen über das Gemeindeweſen: 
eine Gemeindeordnung für die ſechs öſtlichen Provinzen, eine 
zweite für die Stadte und das platte Land Weſtphalens, eine 
dritte für die Rheinprovinz. Die Kammer beſchloß, zur Prü⸗ 
fung dieſer Vorlagen morgen in den Abtheilungen eine Kom⸗ 
miſſion von 25 Mitgliedern zu wählen. 

1 Der Miniſter des Innern erklärt in einer Verfügung an 
die Regierungen den §. 2 des Preßgeſetzes vom 12. Mai 1851 
dahin: daß in allen Fällen, wo die dreimonatliche Friſt zur 
nachträglichen Einholung der fraglichen Erlaubniß (wegen Fort⸗ 
führung bereits dor Erlaß des Preßgeſetzes boſtehender Geſchafte 
ſeitens unconeeſſtonirter Beſitzer) verſaumt worden, dieſe Er⸗ 
lanbniß nur nach vorgängiger Erfüllung der im § 1. vorge⸗ 
ſchriebenen Bedingungen: (Unbeſcholtenheits⸗Nachweiſung, Prü⸗ 
jung sc.) zu ertheilen fei. 4 

— Die Ausfihten für den Zollverein find trübe, ſchreibt 
man der „Schleſ. Ztg.“; man ſpricht hier davon, daß die bei⸗ 
den Heſſen ihren Austritt anzeigen würden, und daß nament⸗ 
lich der Kurfürſt von Heſſen in Wien zum Preiſe ſeines Aus⸗ 
tritts die Anerkennung der Gräfin Schaumburg als ebenbürtige 
Gemahlin geſtellt habe. 

— Die National⸗Ztg.“ berichligt heute die in Wiener Blät⸗ 
tern enthaltene Notiz, nach welcher die „N. 3.“ Schritte ges 
than habe, um den dem Blatte in Oeſterreich entzogenen Poſt⸗ 
debit wieder zu erhalten. 

+ Ein Mitglied der Seidenwirkerinnung führte gegen den 
Borftand derſelben Beſchwerde bei dem Gewerberath, welcher 
hierauf eine Erklärung ſeitens des Magiftrats verlangte. Der 
Magiſtrat antwortete dem Gewerberath und dem Kläger; am 
Schluſſe des Beſcheides an Letzteren heißt es: „Sie werden 
hieraus entnehmen, daß Sie in Ihrer Beſchwerde dem Gewer⸗ 
berathe die Thatſache ganz entſtellt vorgetragen und theilweiſe 
unwahre Angaben gemacht haben.“ Der Kläger wird nun 
vom Magiſtrat verlangen, daß er nach An Unterſuchung 
Bi Beſchuldigung zurücknehme, oder ihn in Anklagezuſtand 
verſetzen. 5 

+ Dem Kaſſenbericht des Vorſchußvereins des 51. Stadt⸗ 


bezirks beim Jahresabſchluß am 31. Auguſt entnehmen wir 
fiene Angaben. 20 1890 war der Kaſſe ein 
baarer Beſtand von 99 Thlrn. 18 Sgr. 10 Pf. geblieben, die 
monatlichen Beiträge während des verfloſſenen Rechnungsjahres 
beliefen ſich auf 169 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf., einige Geſchenke 
auf 6 Sgr. 2 Pf. und die Rückzahlungen auf Darlehne auf 
628 Thlr. 20 Sgr.; die geſammte Einnahme 898 Thlr. 7 Sgr. 
6 Pf. Verausgabt wurden 716 Thlr. für 63 Darlehne (5 & 20 
Thlr., 15 à 15 Thlr., 4 3 12 Thlr. 28 3. 10 Thlr. 1a 
8 Thlr., 2 à 7 Thlr., 2 u 6 Thlr., 5 a 5 Thlr., 1 5. 4 Thlr.). 
für Berwaltungskoſten 8 Thlr. 5 Sgr. zuſammen 724 Thlr. 
5 Sgr. Es blieb ſomit ein Kaſſenbeſtand von 174 Thlr. 2 Sgr. 
6 Pf., die ausſtehenden Darlehne betragen 456 Thlr. 15 Sgr.; 
das Vermögen des Vereins iſt daher nach Abzug von 27 Thlr. 
12 Sgr. als der Betrag von 5 Darlehnsreſten, welche wegen 
Verarmung der Empfänger niebergeſchlagen werden mußten, 
630 Thlr. 17 Sgr. 6 Pf. In den drei Jahren feines Belle: 
hens vom 1. Sept. 1848 bis 31. Aug. 1851, hat der Verein 
194 Darlehne im Betrage von 1901 Thlrn. 20 Sgr. bewilligt, 
von denen 1417 Thlr. 23 Sgr. bereits zurückgezahlt find. Der 
Vorſtand des Vorſchußvereins (Taddel, Bünger, Böttcher, 
Keßler, Sperber, Wichmann, Peters) fordert zu recht zahlreicher 
Betheiligung auf, damit der Verein die Mittel gewinne, bei den 
leider noch immer bedrängten Verhältniſſen den an ihn zu 
machenden Anforderungen zu genügen. FE . 

+ Die Appellation der von dem Criminalgericht verur⸗ 
theilten Vorſteher der Arbeiter- und Handwerkervereine kommt 
am 17. Dez. Morgens 9 Uhr vor dem Criminalſenat des Kam⸗ 
mergerichts zur öffentlichen Verhandlung: 5 

— Der „jüngere Künflerverein“ hat, um dem ſchon Jahre 


lang gefühlten Mangel eines paſſenden Lokals abzuhelfen, bes, 


ſchloſſen, ein aus Radirungen und Lithographien beſtehendes 
Album herauszugeben, deſſen Ertrag dem obigen Zwecke ge⸗ 
widmet fein fol. Es wird in zwanglofen Heften von je 6 
Blättern erſcheinen und ſind die Platken für die Blatter des 
erſten Heftes bereits in den Händen der ausführenden Künſtler, 
einige davon ſogar ſchon vollendet. Der Zeitpunkt des Erſchei⸗ 
nens iſt noch 11 doch durfte derſelbe in den Anfang 
zuen Jahres Ta en. 
hc —65 5 ſeit langer Zeit Gebrauch, daß die Gehälter der 
Communalbeamten, die am Erſten des neuen Quartals fällig 
find, ſchon in den lebten Wochen des ablaufenden Quartals aus⸗ 
gezahlt wurden. Der Gemeinderath hat dieſes Verfahren auf⸗ 
gehoben und daflür den Beſchluß gefaßt, die Gehälter nicht vor 
dem neuen Quartals ⸗Erſten auszahlen zu laſſen. An 
dieſem Termin find aber einige Tauſend Einnahme⸗ und Aus⸗ 
gabe-Poſten zu reguliren, Penſtonen, Miethen, Zinſen, Cou⸗ 
vons-Abhebungen u. ſ. w. ſo daß die Gehaltsauszahlungen ſich viel⸗ 
leicht bedeutend in das neue Quartal hinein verzögern dürften. 

— In den letzten Tagen wurden folgende Schriften couſis⸗ 
cirk: „Vertheidigungsrede des wegen verſuchten Hochverralhs 
angeklagten Rau von Gailendorf vor dem Geſchwornengerichte 
zu Rottweil." — „Der Prophet von Nazarelh, der politiſch⸗ 
fociale Reformator feines Volkes, von Heinrich Looſe.“ — „Der 
modern⸗romantiſche Bärenhäuter, von C. L. Kaulbach.“ 

+ Von dem als politiſcher Flüchtling in Zürich lebenden 
Komponiſten Richard Wagner dem Verfaſſer eines Werkes 
über „die Zukuaft der Muſik“ it bei Weber in Leipzig ein 
neues Werk in drei Bänden, „Oper und Drama! betitelt, er⸗ 
ſchienen. Das Werk behandelt im erſten Theil die Oper und 
bas Weſen der Muſik überhaupt, im zweiten die reine drama⸗ 
tiſche Dichtkunſt, im dritten die Zukunft beider. 

Zum Beſten des Baufonds für das neue katholiſche 
Krankenhaus in der Gr. Hamburgerſtr. findet: im Laufe dieſes 
Monats Behrenſir. 58 eine Ausſtellung von eingeſandten Ge⸗ 
genſtänden ſtatt. ie 5 

— Am Sonnabend wurde eine Stadtpoſterpedient, welcher 
mehrfach die in Briefen enthaltenen K. jenanweifungen entwen⸗ 


det und verſchiedene Gegenſtände unterſchlagen hatte, wurde zur 
Kaſſation, den Ehrenſtrafen, 18 Monaten Gefängniß und 
Stellung unter Polizeiaufſicht auf 3 Jahre verurtheilt. 25 

— Ein hieſiger Bürger, der auf eine bloße Denunciation 
wegen Meineids vier Wochen lang ſich im Unterfuhungsarreft 
befunden hatte, wurde in der öffentlichen Verhandlung auf 
Antrag des Staatsanwalts freigeſprochen. FR 

— Das Kammergericht hat auf Appellation des Staats⸗ 
anwalts die Vernichtung der conſiscirten Schrift „Amor und 
Hymen“ ausgeſprochen. 15 

+ Das hieſige „Corr. Bür.“ berichtet: „Ein Theil der hie⸗ 
ſigen Bezirks⸗Darxlehnskaſſen wird ſich in Folge der polizei⸗ 
lichen Verordnung in Betreff des öffentlichen Kollektirens auf⸗ 
löſen.“ Dieſe Nachricht iſt irrig; wir wiederholen bei dieſer 
Gelegenheit, daß die Darlehnskaſſen von der erwähnten Ver⸗ 
ordnung nicht im mindeſten berührt werden. i 

Glogau. Hier iſt die Schule der freien Gemeinde, an 
welcher der Prediger der letzteren, Dr. Hrabowski, der Hilfs⸗ 
prebiger Groß und der Gen.⸗Maj. a. D. v. Foller als Lehrer 
gewirkt haben, polizeilich geſchloſſen worden. Eine Anzeige 
des Predigtamts⸗Candidaten Groß, in welcher er ſich als Pre⸗ 
diger der freien Gemeinde unterzeichnet und worin er zur Kennt⸗ 
niß der Deputation bringt, daß er Kindern ſeiner Gemeinde 
Privat- Unterricht ertheilen were; iſt der Behörde zur Zurück⸗ 
weiſung des Candidaten Groß uͤbergeben worden, da dieſer wer 
der ordinirter Geiſtlicher, noch öffentlicher Lehrer iſt. 

Bromberg. Ein eigenthümlicher Betrug iſt in dem hie⸗ 
ſigen Kreiſe zur gerichtlichen Verfolgung und Beſtrafung ge⸗ 
kommen. Der Grundbeſitzer Stenzel aus Trzeeewiee hatte im 
Jahre 1846 den König um ein Pathengeſchenk für ſeine 6 
Söhne gebeten und auf Grund des beigelegten Atteſtes, daß 
ſeine 6 Söhne alle am Leben ſeien, 50 Thaler erhalten. Spä⸗ 
ter lief beim Kreisgericht eine Denunciation ein, welche an⸗ 
gab, daß zur Zeit des von Stenzel eingereichten Geſuchs die 
Söhne deſſelben gar nicht mehr alle am Leben geweſen en. 
Die darauf eingeleitete gerichtliche Unterſuchung ergab die 2 
heit dieſer Angabe und Stenzel ift wegen Betrugs zu 100 0 
Gelde oder 3 Monaten Gefangnißſtrafe verurtheilt. 

Minden, 28. Nopbr. Am vorigen Sonntag ſollte die 
Einweihung einer hier bei Hausberge für die freie Gemeinde 
erbauten Kirche ſtattfinden. Der Amtmann mit Hülfe des von 
hier herbeigerufenen Polizeiwachtmeiſters und berittener Gens⸗ 
darmen hob den kaunt begonnenen Gottesdienſt auf und unter⸗ 
fagte ihn für den nächſten Sonntag. } 1 

Köln, 28. November. Es ſcheint, als ob das Dunkel, 
welches die ſo oſt erwähnte Unterſuchung gegen die Gemeinde⸗ 
Verordneten Claeſſen, Zimmermann, Hospelt, Schemmer und 
Klein bisheran umgab, ſich ein wenig lichten wollte. Wenig⸗ 
ſtens kurſirt ſeit den letzten Tagen das Gerücht, daß die Raths⸗ 
kammer einige der genannten Herren außer Verfolgung geſetzt, 
andere hingegen theils vor die Aſſiſen und theils vor das Zucht⸗ 
Polizeigericht vewieſen habe. . 

Bingen, 27. November. Heute gehen von hier über 50 
Familien aus dem Rheingau ab, um nach Süd⸗Wales auszu⸗ 
wandern. 1 Nag 

Hamburg, 30. Novbr. Heute feierte die hieſige deutſch⸗ 
katholiſche Gemeinde ihre fünfjährige Stiftungsfeier im großen 
Saal der Tonhalle. Der Prediger der Gemeinde, Herr Wei⸗ 
gelt, erinnerte daran, daß die heutige Feier eigentlich weniger 
zur Freude als zur Trauer ſtimme, da über den deutſch⸗katho⸗ 
nn Gemeinden in ganz Deutſchland das Damoklesjhwerz , 

webe. { 
’ Schwarzburg. Für den im Gefängniß befindlichen Re⸗ 
gierungsrath Hönntger, ehemaligen deutſchen Reichstags-Abge⸗ 
ordneten, giebt ſich fortwährend eine lebhafte Theilnahme kund. 
Am Geburtstage Hönniger's hatten hieſige Bürgerstöchter die 
Thür feines Wohnhauſes bekränzt. u 

Darmſtadt. Die Kammer verhandelt über ein neues 


Gemeindegeſetz; das Dreiklaſſenſyſtem iſt bereits angenommen, 
und andere Beſchränkungen werden folgen. 


Naſſau. Die neuen Oetroyirungen find bereits telegra⸗ 


phiſch gemeldet. Die erſie Kammer beſteht aus den Prinzen, 
Standes herrn, erblichen Mitgliedern c., die zweite Kammer aus 
24 Abgeordneten, welche nach dem Dreiklaſſenſyſtem indirekt 
und bei mündlicher Abſtimmung gewählt werden. ? 
Hannover. Ein Sohn Mittermaier's aus Feidelderg, 
welcher ſich ſeit mehreren Jahren in Dorpat aufhielt, iſt von 
der ruſſiſchen Regierung ausgewieſen worden, und in biefen 
Tagen durch Hannover gekommen; er hatte ſich in Dorpat an⸗ 
erkennend über den Profeſſor Oſenbrüggen geäußert, welcher 
vor einiger Zeit wegen feiner Theilnahme für fein Heimaths⸗ 
land Schleswig ⸗Holſlein ebenfalls aus Rußland verwieſen 
wurde. — 
Baiern. Die Maßregeln der Regierung gegen die Preſſe 
fangen nun auch an, ſich gegen hiſtoriſche Schriften, ja ſogar 
gegen bloße Sammlungen geſchichtlicher Aktenſtücke auszudeh⸗ 
nen. In einem vom 15. Deebr. datirten Reſeript der Aus⸗ 
bacher Kreisregierung werden ſämmtliche Preßpolizeibehörden 


aufmerkſam gemacht, falls dieſe in Bezug auf die neuerdings 


angekündigten Ueberſetzungen von Robespierre's, St. Juft's und 
Vergniaud's Schriften in einer inländiſchen Buchhandlung ſich 
finden ſollten, nach geſetzlichen Beſtimmungen über den Miß⸗ 
brauch der Preſſe zu verfahren. — In München iſt eine Hiobs⸗ 
poſt eingetroffen. Das Schiff, welches das ſchöne, allgemein 
bewunderte, aus der königl. Erzgießerei hervorgegangene Kunſt⸗ 
werk, die Erzſtatue Guſtav Adolph's, nach Schweden bringen 
ſollte, wurde auf der Ueberfahrt von Hamburg nach Gothen⸗ 
burg nahe bei Helgoland durch Sturm auf den Strand ge⸗ 
worfen und ſcheiterte. Die bisher verſuchten Bemühungen, die⸗ 
ſes ausgezeichnete Kunſtwerk dem Meeresgrunde zu entreißen, 
waren fruchtlos. h ; 

Lörrach, 24. Novbr. Bon Heinzen ift neuerdings wie⸗ 
der eine Schrift: „Erſt reine Luft, dann reinen Boden,“ 1848, 
bei Jenny Sohn in Bern erſchienen, hier mit gerichtlichem 
Beſchlag belegt worden. s 


nkfurt. Die Aufſtellung des Bundesſchutzrorps in 

der nd von Frankfurt dürfte nach der A. Z. nun endlich 
ohn geren Aufſchub vervollſtändigt werden. h 
Wien. Die Dienſtaueübung der Landes⸗Gensd'armerie 


lieferte in dem letzten „Militärquartal“ 1851 überwiegend 
größere Reſultate als früher. So fanden in den Monaten 
Auguſt, September und Oktober d. J. in Beziehung der öffent⸗ 
lichen Sicherheit durch die Gensd'armerie die Aufgreifungen 
und Verhaftungen in nachfehenden Zahlen ſtatt, und zwar 
wegen Raub 279, Mord 181, Diebſtahl und Betrug 7059, 
Brandlegung 83, Falſchmünzerei 29, Verfälſchung öffentlicher 
Kreditspapiere 37, Kontrebande und ſonſtige Gefälls-Uebertre⸗ 
tungen 656, Aufwiegler 155, Ruheſtörung, Trunkenheits⸗ 
Exzeſſen u. dgl. 7564, Hazardſpiel 545, Paßloſigkeit bedenk⸗ 
licher Perſonen 17189, Entweichung von Inquiſiten 1657, 
von Sträflingen 158, wegen Beſitzes verbotener Waf⸗ 
fen 731, Selbſt⸗Verſtümmlung 24, Deſertion 541, 
ſteckbrieflicher Verfolgung 268, Falſchwerberei 6, ‚Res 
krutirungsflüchtigkeit 487, Jagd: und Forſtfrevel. Fiſche⸗ 
reirechts⸗Uebertretung 1302, unbefugten Hauſtren 594, Ver⸗ 
wundung 88, Einbruch I, Uebertretung politiſcher Maß⸗ 
regeln 2933. 
Baden. 
worden. 


Der Kriegs zuſtand iſt wieder verlängert 


Bern, 27. November. Baſelland hat bekanntlich ein ſehr 
inhumanes Judeng erlaſſen. Die dort wohnenden franzö⸗ 
ſiſchen Juden haben ſich an ihre Regierung gewendet, und 
man hofft, es werde dem franzöſiſchen Miniſterium gelingen, 
die Behörden von Baſelland zur Rücknahme des Geſetzes zu 
bewegen. 3 

- Berlin, 

Verlaa ven Theodor Heymann, 


Be. 


Ei. Hierzu eine Beilage. 8 


Paris, 29. Novbr. Bei Berathung des Gemelndegeſetzes 
wurde das Amendement Monet, auf einjähriges Domizil in 
Betreff des Wahlrechts mit 321 gegen 320 Stimmen verworfen 
und dieſe Abſtimmung als irrthumlich mit großer Heftigkeit 
beſtritten. — Der Ausſchuß für das Verantwortlichkeits⸗Geſetz 
erklärte mit 7 gegen 6 Stimmen, daß der Präſident der Repu⸗ 
DEE nach Art. 45 die Verfaſſung verletze, fobald er das Were 
brechen, ſeine Wiederwahl zu provoziren, begehe. (Tel. Dey.) 

Italien. Auch in Florenz nehmen die Arreſtationen im⸗ 
mer mehr überhand und zwar wegen Kleinigkeiten. Man will 
überhaupt einer großen Verſchwörung in Italien auf der Spur 
ſein und bereits Dokumente vorgefunden haben, welche ſie con⸗ 
ſtatiren. Daher dieſe vielen Verhaftungen ohne Grund. Die 
Abdankung des Großherzogs ſoll nahe bevorſtehen, trotz der 
Gegenbemühungen des Königs von Sardinien. 

Am 15. wurde in Rom das von der Sacra consulta ges 
fällte Todesurtheil gegen zwei Gutsbeſitzer und einen Sinden⸗ 
ten, die am 16. Mai 1849 einen Mordverſuch gegen 2 Prie⸗ 
ſter gemacht hatten, in Macerata durch Enthauptung vollzogen. 

Der Prozeß vom 15. Mai wird in Neapel am 2. Dezem⸗ 
ber zur öffentlichen Verhandlung kommen. Die Zahl der An⸗ 
geklagten beträgt 39. — Nach franzöſiſchen Blättern läßt der 
König von Neapel gegenwärtig zu Capua ein Beobachtunge⸗ 
korps von 50.000 Mann vorausſichtlich der Ereigniſſe von 
1852 bilden. Der Kriegswiniſter, General Filangieri, übers 
wacht aufmerkſam die ſieilianiſchen Küſten. 

London. Die Ausweiſung des Correſpondentken der Daily 
News aus Wien wird von dieſem Blatt in einem geharniſchten 
Artikel beſprochen. Die Verbannung der Kornhändler und 
Geldmäkler, bemerkt es, werde ſich ſelbſt rächen, da ſolche Akte 
ſtets ihre Strafe nach ſich zögen. Der Pariſer Pöbel habe im 
Jahre 1790 die Kornhändler an den Laternenpfählen aufge⸗ 
hangen, Fürſt Schwarzenberg executire fie auf feine eigene 
Weiſe, aber er werde eben ſo wenig ſeinen Zweck erreichen, als 
ſeine revolutionären Vorbilder. 

Zwei Edelleute haben dieſer Tage wieder von dem Privile⸗ 
gium der engliſchen Ariſtokratie Gebrauch gemacht, die arbei⸗ 
tende Klaſſe nicht zu reglementiren, ſondern fie in ihrer ſittli⸗ 
chen und geiſtigen Veredlung zu unterſtützen und zu dem rich⸗ 
tigen Gebrauch der höheren politiſchen Rechte, die ihnen in 
Kurzem eingeräumt werden müſſen, vorzubereiten: der Earl of 
Shaftesbury (früher Lord Aſhley) und Lord Carlisle. Beide 
hielten dieſer Tage Vorträge, theils in Arbeitermeetings, theils 
in Handwerkervereinen in Lancafhire, worin fie im Hinblick auf 
die günſtige materielle Lage der dortigen Arbeiter ihnen die 
Nothwendigkeit an's Herz legten, auch für ihre höhere geiſtige 
Bildung etwas zu thun. Der Carl of Carlisle meinte unter 
Anderm, fie müßten ſich nicht bloß mit den ſogenannten erac⸗ 
ten Wiſſenſchaften, ſondern auch mit Literatur und Poeſie be⸗ 
ſchäftigen. Die Veranlaſſung, bei welcher er ſprach, war die 
Grundſteinlegung zu einem neuen Gebäude, welches der Hand⸗ 
werker⸗Verein in Burnley aufführen läßt. 


Verantwortlicher Redakteur: Herrmann Holdheim, in Berlin. 


Die Schneidergeſellenſchaft wird hiermit in Kenntniß ge⸗ 
ſetzt, daß am Montag, den 8. Dezember e, Nachmittags 2 Uhr, 
auf der Herberge, Artillerieſtr. 30, Auction der Nachlaßſach en 
ſtattfindet. 

Gleichzeitig erinnern wir an die Zahlung der Unterhaltungs⸗ 
Koſten des Gewerberathes pro Mitglied 1 Sgr. für das 
Jahr 1851. Der Vorſtand. 


[Cirque Hallen, Sri. 10 
Heute: De ee were 


Nummer. Pl. 10 fgr., 1. Pl. 
E 2. * far... 3. Pl. 1 gr. Kaffe 6 Uhr. Auf. J Uhr. 


Druck von W. Pormetter in Berlin, 
Kommandantenſtr. 7. 


Beilage zu Nr. 280. der Urwähler⸗Zeitung. 


Dienſtag, den 2. Dezember 1851. 


N Cirque national de Paris 


Heute Dienstag: Kadlour, Schulpferd, 
geritten von Herrn Baucher. 


Kasseneröffnung 6 Uhr. 


Anfang 7 Uhr. 


Krügers Kaffeehaus, Gartenfr. 10. Heute Dienftag, 
9. He Teer Propheten Elias, u.: u AWG. 
Münch's Salon. Mitwoch: Concert und Ball; zum 
A Wurſt und mehrere Braten, wozu ergebenſt 
Freunde und Bekannte einladet. 

— e 

Im Taffeehauſe, Alte Jskobſtr. 32, findet heute Dienflag, 
den 2. Oktbr., das Damenkränzchen ftatt, u. Freitag, den 5., 
feiſche Blut- und Leberwurſt in und außer dem Hauſe verab⸗ 
reicht, wozu ergebenſt einladet M. Markendorff. 

Krohns Kaffeehaus, Weberftrafe 12. 
Morgen Mittwoch: Kaffee⸗Kränzchen. 

Mittwoch, den 3. Deebr., wird bei mir ein Schwein nebſt 
mehreren andern Gewinnen auf meiner Kegelbahn ausgeſchoben, 
wozu ergebenſt einladet. Twardokus, Mittelſtr. 29. 
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Ergebene Anzeige. 

Am Mittwoch, den 3. d. Mts. wird auf meiner Kel⸗ 
lerei, Schönhauſer Allee Nr. 10, der Bairiſche Bier » Aus: 
ſchank eröffnet. Die Leitung deſſelben habe ich dem Herrn 
Kuczynski übertragen, welcher ſich bemühen wird, den 
Anforderungen eines geehrten Publikums nachzukommen. 


E. Wagner. 
Die Spaniſchen Staatspapiere 


können von heute an, zur Convertirung bei uns eingereicht 
werden, und erfolgt ſelbige in kürzeſter Zeit zu den billigſten 
Bedingungen. Berlin, den J. December 1851. 

Helfft Gebrüder, 


Monbijouplatz Nr. 11. 


Die Fabrik 

Mohrenſtr. Nr. 6. bei der Dreifaltigkeits-Kirche. 
empfiehlt Hemden⸗Kattun a 2 Sgr., Bellkaro à 2% Sgr., 
Inlett & 3 Sgr., grau Futterkatlun à 1 Sgr., Bettdecken 
à 21 Sgr., % TFiſchtücher & 10 Sgr., Servietten a 5 Sgr., 
Handtücher & 21 Sgr., Parchend * 2 Sgr., Nenligee:Zeuge 
von 3 Sgr. an, Pigue Parchend & 4 Sgr., Neapolitaine 
à 4 Sgr., % schwarzen Thybet à 10 Sgr., ſchwarz. Cam: 
lott & 6 Sgr., Kinder⸗Taſchentücher à 1 Sgr., Parchend⸗ 
Unterbeinkleider & 15 Sgr., dito Jacken A 20 Sgr., Frauen: 
u. Mannshemden, d. 4 Dod. à 2, Thlr., reines Weißgarn⸗ 
Leinen, das Stück von 52 Ellen & 7 Thlr., ſowie Non: 
ſeaur⸗ und Glanz⸗Cattun, Gingham, Schwaneboy, Köper, 
Gardinen: Mouffelin, Diöbel-Damaft, ſchwarzen Sammet⸗ 
Mancheſter u. dgl. m. zu den billigſten Preiſen. Wieder⸗ 
verfäufern den Engros⸗Preis. J. W. Tietz. 


Schuhmacherleiſten werd. angef. Friedrichſr. 31 b. J. Blaschke. 


0 


verkauft werden: 


Re Damenmäntel u. Bournous 


zu 5, 6, 7, 8 bis 10 Thlr. 


au Polka⸗Jacken für Damen 


zu 114 Thlr., 1 Thlr. 25 Sgr. und 2 Thlr. 10, Sgr: 

2 * N 
Eine Parthie ganz langer Kaſawaiken und 
Säcke zu 2% 2 zit. 25 Sgr. u. 3 Spt. 10 Sgr. 


Ss fi junge Mädchen u. Kinder 


Mäntel, Bournous und Jäckchen zu dem bil⸗ 
dene fer en 8 5 
Feine fertige Weſten zu 1 Thlr. 25 Sgr. Knaben 
Weſten zu 20, 25 Sgr. und 1 Thlr. 5 
M. S. Hauff, 
Landsberger⸗Straße Nr. 67., 


E 


Seidene Regenſchirme von 2} Thlr., baumw. Regenſchirme 
v. 20 Sgr. an Sonnenſch. vorräth. — Reparat. u. neue Bezüge 
fert. billſg die Fabrik, Markgrafenſir. 83., 2 Tr. Rehage. 


Echten 


Hamburg. Gas-Conks 


empfiehlt in bekannter Gute à Tonne 27% Sgr. 
Weinbergs Weg Nr. 15, am Moſenthaler Thor. 


Galloſchenhalter für Schuhmacher und Wie⸗ 
derverkäufer. Gewöhnliche Schlöſſer in Neuſilber, Meſſing und 
ſchwarz lakirtem Stahlblech, und neuen verbeſſerten Haltern, 
mit doppelten Federn und patentirter Klemm = Conſiruktion. 
Sämmiliche Federn vom beſten Engl. Uhrfederſtahl. Auswärtige 
Werkzeuge zum Anſchlagen. Die Preiſe kann ich in Folge mei⸗ 
ner Einrichtung fo ſetzen, daß jeder Concurrenz die Spitze geboten 
wird. Gegen vorkommende Eingriffe in mein Patentrecht werden 
zu ſeiner Zeit die nöthigen Schritte gethan werden. 
Francois H. Clément. Mechaniker und Verfertiger ſchnei⸗ 
denden Werkzeuge und Inſtumenie. Kommandanfenftr. 73. 
Ein eiſerner Ofen iſt zu verkaufen Mohrenstr. 60 bei May. 


[Pit 75% Rabatt d. Fabrikpreiſel 


verkaufe ich ganz echt bedruckte leinene Taſchentücher älterer 
Muſter. W. Wolffeuſtein, Poſſſtr. 16. 


Es ſollen wohlfeil 


Alte Am. Gummiſchuhe kauft Lenz, Kommandantenſtr. 38. 
N J * 


15 


® 0 7. 
Ungariſche Mäntel 
empfehlen von 9% Thlr. an 
Gebrüder Levinſtein, 
Frriedrichsſtr. 182., zw. d. Tauben⸗ u. Mohrenſtr. 


Muffen. 


An der Herkules: Brücke, Burgſtr. 
Nr. 28., den Werderſchen gegenüber, 
ſoll eine bedentende Parthie ſehr ſchoͤ⸗ 
ner Muffen in allen Pelzſorten, weit 
unter dem Koſtenpreis, von 1 Thlr. 
10 Sgr. an, bis zu 6 Thlr. verkauft 
werden. Alte Muffen werden in ei⸗ 
nem Tage neu aufgearbeitet, das St. 
Avon 5 Sgr. an. 
Guter Breeze (kleiner Coaks) wird. billigſt verkauft bei 
F. W. Groſſe Söhne, 
85 16. Schiſſbauerdamm Nr. 16. 
Land bro d 
anerkannt delikat, täglich friſch à 2 u. 5 Sgr. empfiehlt, 


die Butterhandlung, Münzſtr. 10. 
Auffallend billiger Verkauf. 


Durch vortheilhafte Einkäufe find goldene u. ſilberne Cilinder⸗, 
Anker⸗ u. Spindeluhren für deren Nichtiggehen garantirt wird, 
ebenſo Ohrr., Broches, Ketten. Ringe ꝛc. zu außergewöhn⸗ 
lich bill. Breit. zu hab. b. L. M. Roſenthal, Spandauerſtr. 60. 


teſter 


74 
Damen Mäntel 
jetzt räumen wollen fo verkaufen wir: 
Atlas⸗Mäntel v. 15, 16,1720 thlr. 
Taffet⸗Mäntel v. 8, 9, 10—15thlr. 
Kaiſertuch⸗Mäntel (5 Ellen weit) 
5 von 7, 8, 9, 10— 12 thlr. 


Lama⸗ Mäntel in allen Gattungen v. 5, 6, J, 8, 9, 10 ihr. 


M. Blumenreich & Co., 
Poſt⸗Straße Nr. 8. 


Vorjährige Mäntel ſollen um damit zu räumen 1, 2, 3, 
I bis 5 thlr. billiger verkauft werden. 


„ br. warme Fußdeckenzeuge von 7% ſar. 
10, breite Desgleichen von 10 fgr. an, 5 


ſo wie jede. Art abgepaßter Teppiche zum Fa⸗ 
brikpreiſe empfehlen 


B. Burchardt & Söhe, 
Fabrikant, Spandauerſtraße Nr. 50. 


N 9 
RI Gefunde Ahornſtämme, 
von 7 bis 18 Zoll Durchmeſſer, welche in diesjährigen Holz⸗ 
ſchlägen und in nicht zu weiter Entfernung von Eiſenbahnen 
oder Waſſer vorkommen, werden zu kaufen geſucht. Intereſſen⸗ 
ten wollen ihre desfallſigen Offerten franco gefälligſt bald 
einſenden. — 0 
C. G. Koch, Holzſiſtfabrikant, Zimmerſtr. 8., Berlin. 
Zwei neue Marktbuden ſind zu vermiethen 
Weinbergsweg Nr. 2. und 3. > 
2 Schlafſt. . Shah. J. 4. L. 3. verm. Taubenftr. 46. b. Schäfer. 
Kronenſtr. 2. Hof 1. in ſogl. 1 Schlafſteſſe zu vermiethen. 
1 Marklbude, 77 z. Weihnachtsmarkt x verm. Friedrichſtr. 145. 
A. Jakobſir. 48,2 Tr. ik 1 Schlafſtelſe in der Haustbür z. erf. 
VBehrenſtr. Nr. II iſt eine Schlafftelle bei Rösler. 
Ein starker unverheiratheter Feuerer bei einer Dampf- 
maschine wird Neue Friedrichstr. No, 17 gesucht. 


N 7 7 7 
Eine Blumenbinderin, eine Kröferin und 

eine Färberin werden unter vortheilhaften Bedingungen geſucht, 

und desfallſige Adr. im Intell. Compt. sub K. 161 e beten. 


Ein Burſche, der Luſt hat, die Hutmacherei zu erlernen, kann 
ſich melden Commandantenſtr. 12. 


Frauen zum Sortiren können ſich melden N. Schönhaufernr. 14.) 
———ü—ͤ 


‘ Für eine geolldete Demotielle, welche tur Zumneiben 
der Wäſche geüdt und ſehr gut nähen kann, iſt eine Stelle 
in meinem Geſchäft vacant. W. Wolffenſt in, Poſtſtr. 16. 
— . ER TEN e 


Ein Herren⸗Schneider, der ſein Fach verſteht, ſucht Beſchaſ⸗ 
tigung außer dem Haufe, Neue Königſtr. 54 im Hofe parterre. 

Für unbemittelte Augenkranke bin ich in meiner Wohnung, 
Behren⸗Straße 52, an den Wochentagen Morgens von 9—10 
Uhr zu ſprechen. Dr. v. Gräfe. 

Für Damen, die ihr Leben in Ruhe veſchlleßen wollen. In 
einem benachbarten Städtchen, unweit Berlin, ſucht eine Haus⸗ 
beſitzer eine Dame, die ſich auf Leibrenten geben will. Für 
Bequemlichkeit iſt im höchſten Grade geſorgt. Auch Hecht bei 
Krankheitsfällen der Hausarzt zu Dienſten. Adreſſen nimmt 
die Expedition sub B. 26. entgegen. 


den Hamburg s New⸗ York. 


Zum 10. Decbr. (letzte diesjährige Fahrt) werden noch Per⸗ 
ſonen in den Cajüten u. Zwiſchendeck, nebſt Hüter zur Beſör⸗ 
derung angenommen in Berlin, Kommandantenſtr. 17. . 
Familien fo wie einzeln ſtehende Perſonen, welche dem Iten 
Friedrich ſtädtſchen Geſundheits⸗ u. Krankenpflege⸗Verein, umfaſſ. 
die Stadtbez. 41. 42. 43. 44. 45. 47. 49. 49a. 50. 51. 52. 53. 54. 
55. 56. u. 61) als Mitglieder beitreten wollen, finden foforlige 
Aufnahme bei dem Vorſitzenden des Vereins : 
W. Fromberger, Friedrichſtr. 204 im Laden. 
Als ehelich verbunden empfehlen ſich ftatt jeder beſonderen 
Anzeige Verwandten und Freunden 
Thodor Mattern. r 
Anna Mattern, geb. Lehmann. 
Berlin, den 29. Novbr. 1851. : 


Berichtigung: In der Virfaufsanzeige des Herrn M. J. 
Hanff, in Nr. 279 d. 8. muß es in der 5. Zeile heißen, 
fatt: „Ebenſo für junge Mädchen und Kinder. — „Neueſte 
Polka⸗Jacken für Damen zu 17 Thir., 1 Thlr. 25 Sgr.“ u. ſ. w. 


